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(29) Einberufungs⸗Edikt. (1) taiego kursu w Gazecie lwowskiej do rak komisyi licytacyjnej 
Nro. 11995. Von der Zloczower k. k. Kreisbehörde wird Ziezye. - 


Franz v. Jaszowski, Privarbeamte aus Lopatyn, welcher mit feinem 
Sohne Leon über die Dauer des ihm nach Rußland ertheilten Reiſe— 
paſſes, mithin unbefugt ſich im Auslande aufhält, hiermit aufgefordert, 
binnen 6 Monaten von der erſten Einſchaltung dieſes Ediktes in das 
Amtsblatt der Lemberger Zeitung zurückzukehren und ſeine unbefugte 
Abweſenheit zu rechtfertigen, widrigens gegen ihn nach dem a. h. 
atente vom 24. März 1832 verfahren werden müßte. 
Zloczow, am 13. Dezember 1861. 


Edykt powolujacy. 

Nr. 11995. C. k. WIadza obwodowa W Zloczowie wzywa 
niniejszem Franeiszka Jaszowskiego, ofieyaliste prywalnego 2 Lo- 
Patyna, ktöry 2 synem Leonem nad termin w;znaczony jemu w pa- 
8zporcie do Rosyi, a przeto bez pozwolenia przebywa za granica, 
aZeby w przeciagu sZesciu miesiecy od pierwszego ogloszenia tego 
edyktu w dzienniku rzadowym Gazety Lwowskiej powröcil i bez- 
Prawna swa nieobecnosd usprawiedliwil, gdyz w przeciwnym razie 
by postapié z nim podilug najwy2szego patentu 2 24. marca 


Zioczow, dnia 13. grudnia 1861. 


(37) Edikt. (1) 
Nro. 5436. Vom k. k. Kreisgerichte zu Ztoczow wird hiemit 
kundgemacht, es werde über Anſuchen des Lemberger k. k. Landesge⸗ 
richtes vom 8. Auguſt 1861 Zahl 27655 die zur Hereinbringung der 
dom Jakob Herz Bernstein gegen Franz Krauseneker erſiegten Summe 
von 2900 fl. KM. ſammt 4% vom 17. Dezember 1847, dann der 
Exekuzionskoſten pr. 11 fl. 80 kr. öſt. W. und pr. 31 fl. 29 kr. öſt. 
bewilligte exekutive Verſteigerung der dem Herrn Christof Strze- 
lecki laut dom, 186. pag. 146. n. 20. haer. gehörigen Güter Zarwa- 
nica, Zloczower Kreiſes und des nämlichen Bezirks, zwei Termine, 
und zwar: am 21. Februar 1862 und am 21. März 1862 jedesmal 
um 10 Uhr Vormittags unter nachſtehenden Bedingungen hiergerichts 
abgehalten werden: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der Schätzungswerih im Betrage 

don 37846 fl. 62 kr. öſt. W. angenommen, und in diefen zwei Ter⸗ 
minen werden dieſe Güter unter dieſem Schätzungswerthe nicht hintan⸗ 
gegeben werden. 
u 2) Jeder Kaufluſtige iſt gehalten das 10% Vadium pr. 3787 fl. 
öſt. W. entweder im Baren, galiziſchen Pfandbriefen oder in Staats- 
Papieren nach dem letzten Tageskurſe berechnet, zu Händen der Lizita— 
zions⸗Kommiſſton zu erlegen. 
} 3) Die weiteren Bedingungen, fo wie der Schätzungsakt können 
in der hiergerichtlichen Regiſtratur oder bei der Lizitazions-Kommiſſion 
eingeſehen oder in Abſchrift behoben werden. 

Von dieſer abzuhaltenden Feilbietbung werden ſowohl die Par— 
theien, als auch ſämmtliche Hypothekargſäubiger, und zwar die dem 

ohnorte nach bekannten zu eigenen Händen, dann alle jene Glaäubi⸗ 
der, welchen der Feilbiethungsbeſcheſd aus was immer für einem Anlaß 
nicht rechtzeitig zugeftellt‘ werden konnte, oder welche nach dem 6ten 
April 1861 in die Gewähr kommen ſollten, durch Edikte und durch 
en denſelben zu dieſem und zu allen anderen nachfolgenden Akten hie⸗ 
alt in Perſon des Advokaten Dr. Mijakowski mit Subſtitulrung des 
Advokaten Dr. Plotnicki beſtellten Kurator zur Wiſſenſchaft und 
Wahrung ihrer Rechte verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Zloczow, am 16. Oktober 1861. 


Uwiadomienie. 

0 Nr. 5436. C. k. sad obwodowy w Zloczow ie niniejszem wia- 
omo czyni, iz na wezwanie e. k. sadu krajowego we Lwowie 2 d. 
- Sierpuia 1861 roku I. 27659 na zaspokojerie Jaköba Herz Bern- 

przeciwko Franeiszkowi Krauseneker wywalczonej sumy 

2900 zir, m. k. 2 odsetkami 4% od dnia 17. grudnia 1847 roku 

dalezgcemi sie, tudziez kosztöw egzekucyjuych wilosci 11 21. 80 e. 

Re a. i 31 zl. 29 c. w. a. dozwolona przymusowa sprzedaz do p. 
yszutofa Strzeleckiego naleäätych döbr Zarwanica wedlug dom. 

6. Pag. 146. n. 20. haer., W obwodzie i powiacie Zloczowskim 

10 onheh, w dwöch terminach, to jest: na doiu 21. lutego 1862 

21. marca 1862, kazda raza o godzinie 10ej 2 rana pod naste- 

Pujacemi warunkami w tutejszym sadzie praedsiewzieta zostanie: 

R 1) Za cene wywolauia przyjmuje sie wartosé szacunkowa 
Mzedad sig majacych döhr w Sumie 37846 l. 62 e. w. a., nizej 
Örej dobra te po owych dwöch terminach sprzedane nie beda. 

2) Kazdy chee kupienia mäjacy obowiazuje sie 10% wadyum 

N 3787 zb, w. a. W golöwce, w golicyjskich listach zasta- 
"ych lub tez w papierach publicznyeh wedlug istniejacego osta- 
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3) Dalsze warunki lieytacyjne, tudziez akt oszacowania i wy- 
eiag tabularny moga cheé kupienia majaey w tutejszej registraturze, 
lub podezas samej licytacyi przejrzed, lab w odpisie podniesé. 

O rozpisanej tej lieytacyi obydwie strony, jako te wszyscy 
hypoteezni wierzyciele 2 miejsca pobytu wiadomi do ufasnych rak, 
wrescie wszyScy owi wierzyeiele, ktörymby niniejsze uwiadomienie 
2 Jakiehbadz przyczyn wezesnie doreezonem byé nie mogto, lub 
ktörzyby po duiu 6. kwietnia 1861 du tabuli krajowej weszli, przez 
niniejsze uwiadomienſe i kuratora tymze do tych i wazystkich na- 
stepnych czynnoSci w osobie adwokata dr. Mijakowskiego z za- 
stepstwem adwokata dr. Plotnickiego ustanowionego uwiadamiaja sie. 


Z rady e. k. sadu obwodowego. 
Ztoczöw, dnia 16. pazdziernika 1861. 
(35) Edikt. (1) 
Nro. 8071. Von dem k. k. Zloczower Kreisgerichte wird dem 


unbekannten Wohnortes ſich aufhaltenden Josef Hartan, Geſchäftsmann 
aus Brody mit dieſem Edikte bekannt gemacht, daß wider denſelben 
unterm 23. Dezember 1861 Zahl 8071 11. Braun aus Brody wegen 
Zahlung der Wechſelſumme von 630 Rthl. ſ. N. G. eine Wechſelklage 
überreichte, in deren Folge dem belangten Josef Harten mit bandels⸗ 
gerichtlichem Beſchluße vom 31. Dezember 1861 Zahl 8071 aufge- 
tragen wurde, die eingeklagte Wechfelſumme von 630 Rthl. ſ. N. G. 
an H. Braun binnen 3 Tagen bei Vermeidung wechſelrechtlicher Exe⸗ 
kuzion zu bezahlen. 

Da der Wohnort des Belangten unbekannt iſt, fo wird zu feiner 
Vertretung der hierortige Advokat Dr. Plotnicki mit Subſtltuirung 
des Advokaten Dr. Warteresiewiez auf feine Gefahr und Koſten zum 
Kurator beſtellt und demſelben der oben angeführte Beſcheid dieſes 
Gerichtes zugeſtellt. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Zioszow, den 31. Dezember 1861. 


(34) Sastre (1) 

Nr. 11003. Vom k. k. Stanistawower Kreisgerichte wird den 
abweſenden und dem Wohnorte nach unbekannten Aba Arnold, Mersch 
Diringer, Kalwann Diringer, N. Jastrzebski, Felix Useinski, Johann 
Prechling, Theresia Zalchocka, Josef Luzan, Josef Küssek, Cbaje 
Diringer und Rifka Dirioger mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt 
gemacht, es habe wider dieſelben und andern sub praes. 4. November 
1861 3. 11003 Chaim Hersch Rosenhek und Wolf Frühling wegen 
Anerkennung, daß die von dem über der Realität zu Stanislawow Nr. 
182 ¼ intabulirten Reſtkaufſchillinge pr. 893 fl. 20 kr. KM. ſeit dem 
20. März 1847 bis 12. Juni 1857 aufgelaufeuen 5% Zinſen ver⸗ 
jährt nd, eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, 
worüber zur mündlichen Verhandlung die Tagfahrt auf den 20. Fe⸗ 
bruar 1862 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, ſo hat das 
k. k. Kreisgericht zu deren Vertretung und auf deren Gefahr und Koſten 
den biefigen Landes Advokaten Dr. Bardaseh mit Subſtituirung des 
Landes⸗Al vokaten Dr. Macieſowski als Kurator beſtellt, mit welchem 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchriebenen Ge⸗ 
richtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Edikt werden demnach die Belangten erinnert, zur 
rechten Zelt entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechtes 
behelfe dem beſtellten Vertreter mitzutheilen, oder auch einen andern 
Sachwalter zu wählen und dieſem k. k. Kreisgerichte anzuzeigen, 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechte⸗ 
mittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren Verabſäumung ent» 
ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 

Vom k. k. Kreisgerichte. 

Stanuislawow, am 27. November 1861. 


EGdiet. u) 
Neo. 6910. Von dem k. k. Ztoczower Kreisgerichte wird ber 
kannt gemacht, daß am 25. Ma’ 1861 zu Ztoczow, Vincenz Schneider. 
penfionirter k. k. Militärarzt und Stadtarzt zu Topordw, mit Hinter⸗ 
laſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben ſei, in welcher er ſeine 
Gattin Anna Schneider geborene Ciesielska zur Univerſalerbin einſetzte. 
Da der Wohnort des Herrn Johaun Schneider, leiblicher Bruder 
des Erblaſſers, nicht bekannt iſt, ſo wird demſelben zur Wahrung ſeiner 
allfälligen Rechte zu dieſem Nachlaſſe der Herr Advokat Dr. Warte- 
resiewiez mit Subſtituirung des Herrn Advokaten Dr. Wesolowski 
zum Kurator beſtellt und bievon Herr Johann Schneider mittelſt ge⸗ 
genwärtigen Ediktes verſtändigt. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Zloczow, den 27. November 1861. 8 u 
1 


(36) 


16 


h 


(4) Kundmachung. (3) 
- Pro, 7433. Die am 15. Muguſt 1861 kundgemachte Blödſinnig⸗ 
erklärung betreffs der Taube Zlate Landesberg ift vom Zioczuwer 
k k. Kreisgerichte am 6. November 1861 aufgehoben worden. 
Vom k. k. Bezirksgerichte. 
Brody, am 26. Dezember 1861. 


(2) Kundmachung (3) 
Nr. 13256. Zur Veräußerung des geſammten Schnittmaterials, 
befteherd aus Wond hölzern, Pfeſten, Brettern, Leiſten und Latten, 
dann ſtarken und ſchwachen Schwarten, welches in den auf der Staats- 
Domaine Soletwina beſtehenden drei Brettſägemühlen zu Solotwina, 
Jablonka und Prakonia, dann in der auf der Delatyner Staats⸗ 
Domaine beſtehenden Delatyner Brettſägemähle, im Solarjahre 1862, 
und zwar von dem Augenblicke, als die erwähnten Brettſägemühlen zu 
ſchneiden beginnen, bis zu jenem, wo dieſelben wegen Eintritt des 
Winters zu ſchneiden aufhören werden, erzeugt werden wird, inſoferne 
dieſes Schnitimaterial weder zum eigenen Gebrauche, der Gutsverwal⸗ 
tung, der Saline oder zu ſonſtigen öffentlichen Zwecken in Anſpruch 
genommen, ſomit der Staals-Domalne enibehrlich fein wird, wird bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks. Dlrekzion zu Stanislau om 17. Jänner 1862 
um die gte Vormittagsſtunde eine öffentliche Verſteigerung abgehalten 

werden. 

Die weſentlichſten Llzitazionsbedingniſſe find folgende: 

1) Jeder Kaufluſtige kann feinen Kaufanboth auf das geſammte 
entbehrliche Schnittmaterzale einzelner, mebrerer oder aller Brettſäge⸗ 
mühlen eines oder auch beider Staategüter vereint, einrichten. 

N 2) Das den Anboth begleitende Vadium iſt bezüglich jeder Brett 
ſägemühle eines jeden Staatsgufes auf den Betrag von 400 fl feſt— 
geſetzt, welches für den Meiſibiether und Erſteher als Katzion zu gel» 
ten hat und vor der Lizitazion vollſtändig erlegt werden muß. 

3) Die Lizitazion und der Verkauf wird nicht auf einzelne Ma⸗ 
terialgattungen oder deren beſtimmte Menge, ſondern nach Perzenten 
über die für das Verwaltungsjahr 1862 ron der hohen k. k. Finanz 
Landes⸗Direkzion für das gefäumte oder ungeſäumte Schnittmaterial 
beſtätigten Tarifspreiſe, für das geſammte auf den Staatsgütern So- 
totwina und Delatyn im Solarjahre 1862 auf den erwähnten Breit⸗ 
ſaͤgemühlen zu erzeugende und entbehrliche Schnittmaterial ſtattfinden. 

4) Der Erſteher iſt verpflichtet alles im Solarjahre 1862 auf 
den Brettſägemühlen erzeugt werdende entbehrliche Schnittmateriale, 
gleichviel von welcher Gattung, Stärke und Beſchaffenheit, ſei es gu⸗ 
tes oder Brackmateriale um den meiſtgebothenen und beſtätigten Preis; 
anboth käuflich zu übernehmen. 

5) Um aber dem Käufer jene Gattung des Schnittmaterials zu 
verſchaffen, welche derſelbe für ſeine Zwecke vorzugsweiſe benöthiget 
oder zu haben wünſcht, wird demſelben das Recht und zugleich die 
Pflicht auferlegt, drei Tage vor Beginn jedes Betriebs- und Kalen⸗ 

dermonats dem betreffenden k. k. Kameral⸗Wirthſchaftsamte das gebö⸗ 
rig mitgefertigte und von ihm unterfertigte Verzeichniß der Gattung, 
Stärke und Menge des Schnittmaterials, welches im kommenden Mo⸗ 
nate erzeugt werden ſoll, zu übergeben und derſelbe wird zugleich ver⸗ 
pflichtet, den hiefür entfallenden Kaufpreis beim betreffenden k. k. Ka⸗ 
meral⸗Wirthſchaftsamte gegen Quittung in Vorhinein baar zu erlegen. 
— Es wird von der Gutsverwaltung hiefür geſorgt werden, daß die 
Schnittmaterial-Erzeugung möglichſt nach dleſer Beſtellung des Käufers 
zu Stande gebracht werde; der Käufer iſt aber verbunden, alles wenn 
gleich der erwähnten Beſtellung nicht durchgehends entfprechende, der 
Domaine entbehrliche Schnittmateriale, welches in welch' immer Menge, 
Gattung und Beſchaffenheit im Laufe des betreffenden Betriebsmona⸗ 
tes erzeugt werden wird, zu übernehmen, und dafür mit Einrechnung 
des bei der Beſtellung erlegten Geldbetrages und Rückſtellung der hie⸗ 
für erhaltenen rentämtlichen Quittung den entfallenden Kaufpreis an 
die Renten baar zu entrichten. 

6) Zur Erleichterung der Konkurrenz können auch vor und wäh⸗ 
rend der mündlichen Verſteigerung bis vor deren Abſchluß ſchriftliche 
verſtegelte, mit dem feſtgeſetzten Vadium und der Stempelmarke pr. 36 
kr. öſt. W. verſehene Offerte beim Vorſtande dieſer k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks ⸗Direkzton und beziehungsweiſe bei der Lizitazions⸗Kommiſſion 
eingebracht werden. Dieſelben müſſen nebſt der ausdrücklichen Bezeich⸗ 
nung der Brettſägemühle, den Anboth der Perzente, welche der Offer 
rent über die beſtätigten Tarifspreiſe des Verwaltungsjahres 1862 
biethet, beſtimmt ſowohl in Ziffern als in Worten mit dem Beiſatze 
ausgedrückt enthalten, daß fi) derfelbe den Lizitazions⸗ und Verkaufs- 
bedingniſſen unbedingt unterziehe. 

7) Dem Erſteher wird zu ſeiner Richtſchnur ein auf feine Ko⸗ 
ſten geſtempeltes Vertragspare eingehändigt werden. 

8) Von der Lizitazion find kontraktbrüchige Aerarialunternehmer 
und Pächter, Minderjährige, dann bekannt als Prozeßſüchtige und über- 
haupt jene Perſonen ausgeſchloſſen, welche das Geſetz oder beſondere 
Vorſchriften von Aerarialunternehmungen ausſchließen. 

Die übrigen Ltzitazions⸗ und Verkaufsbedingniſſe können in den 
gewöhnlichen Amtsſtunden bei dieſer k. k. Finanz ⸗Bezirks⸗Direkzion 
eingeſehen werden, auch werden dieſelben vor der Lizitazion am Ver⸗ 
ſteigerungstage öffentlich vorgeleſen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direkzion. 
Stanislau, am 21. Dezember 1861. 


Ogloszenie. 
Nr. 13256. Dla sprzedania calego materyalu rzniętego, zio- 
sonego 2 beikow, slupdw, taroie, listew i latöw, tudziez mocnych 


i slabych «szwardw, ktöry w istniejacyeh w dabrach kämeraloych 
Soletwiva trzech tartakach w Solotwinie, Jublonce i Drakonii, tu 
dziez u zuajdu;gcynm sie w dobrash kameralnych Delatyn tartaku 
Deiatyaskim w roku »loneczuym 1862, a mianowicie od chwili, 
guy wspomnione tartaki rznad zaczna, a8 do owej, gdy takowe dla 
nadejscla zimy rzngé przestaua, produkowany bedzie, o ile ten ma- 
teryal ani do wtasnege uzytku adminisiracyi döbr, saliny, lub do 
innych celöw publicznych nie bedzie zadany, a przeto dia döbr ka- 
meralaych zbedny, odbedzie sie w c. k. skarbowej dyrekeyi po- 
wintowe) w Stanistawowie duia 17, stycznia 1862 0 godzinie 9ej 
przed poludniem publiczna lieytacya. 
Glöowne warunki lieytacyi sa nastepujace: 

1) Kazdy majacy ched kupienia moze podaé oferte kupna na 
caly zbedny mat ryal pojedynezyeh, kilku lub wszystkich tartakaw 
jednego lub obydwöch dübr Hacznie. 

2) Wad)um do oferty przylaczene wyznaczone wzgledem 
kazdego tarlaku, kazdego 2 dubr kameralnych na kwote 400 zt., 
ktora dla najwiecej ofiarnjacego i kupiciela ma zoaczenie kaueyi i 
przed licytacya calkowicie musi bye zlozona. 

3) Lieytacha i sprzedas nie bedzie sie odbywaé na pejedyn- 
eze gatunki materyalu lub pewna tychze ilosé, lecz wedle procen- 
töw nad ceny taryfy na rok administracyjny 1862 od wys. c. k. 
skarbowej dyrekeyi krajowej potwierdzonych, na caly w dobrach 
kameralnych Sokotwina i Delatyn w roku slonecznym 1862 na 
wspomnionych tartakach produkowae sie majacy i zbedny materyal 
rzuiely. 

4) Kupieiel jest obowigzany, wszystek w roku sloneeznym 
1862 na tartakach produkowsny zbedny materyal, jakiegobadz ga- 
tunku, sily i jakosei, badz dobry hadz brakowany materyal po naj- 
wyzej ofiarowanej i potwierdzonej cenie odebrae, 

5) Azeby jednak kupicielowi owego galunku materyalu de- 
starezyc, jakiego on do swych celöw szezegölnie potrzebuje lub 
mieé sobie zyczy, uklada sie na niego prawo, a oraz obowigzek, 
na trzy dni przed rozpoczerien kazdego miésigen obrotonego i 
kalendarzowego, dotyezacemu c. k. kameralnemu urzedowi gospo- 
darczemu nalezycie ulozony i przez niego podpisany spis gatunku, 
sily i ilosei materzalu, ktory w nastepnym miesiacu ma byé pro- 
dukowany, oddaé, i takowy jest oraz obowigzany, przypadajaca 22 
to ceue kupna w dotyezacym c. k. kameralnym urzedzie gospodar- 
ezym za kwitem 2 göry w gutöwce zlo2yc. Administracya dahr 
bedzie sie starala o to, azeby produkcya materyalu rznietego_ile 
moznobci wediug tego zamôwienia kupiciela uskuleezuiona byla; 
kupiciel zas jest obowiazany caly chocıazby wspomuionemn zamé- 
wieniu niezupelnie odpowiedni, domenie niepotrzebny materyal 
rzniety, ktöry w jakiejkolwiek ilosci i jakosei w eiagu dotyezacego 
miesiaca obrotowmege bedzie produkowany, odebraé i za to, 2 doli- 
czeniem zlozonej przy zamöwieniu kwoty pienieznej i Zwröceniem 
otrzymanego na takowa pokwitowania urzedowego, przypadajaca 
cene kupna w gotöwce zloz2yc. 

6) Dla ulatwienia konkurencyi moga takze przed i podezas 
ustnej lieytacyi az do jej zanıkniecja pisemne opieczetowane, w usta- 
nowione wadyum i marke steplowa na 36 c. w. austr. zaopatrzone 
oferty byé podane do przelozonego tej c. k. skarbewej dyrekeyi po- 
wiatowej, a wzglednie do komisyi lieytacyjnej. Takowe musza obok 
wyraänego oznaczenia lartaku, oferte procentöow, ktöre oferent 
nad potwierdzone ceny taryfy roku admisistraeyjnego 1862 dajr,_ 
dokladnie, tak cyframi jako tez slowami 2 tym dodatkiem wymie- 
nione zawieraé, ze takowy poddaje sie bezwarunkowo pod warunki 
lieytacyi i przedazy. 

7) Kupicielowi bedzie dla jego zastösowania sie kosztem jego 
steplowany kontrakt doreezony, 

8) Od lieytacyi sa wykluczeni kontraktolomni przedsiebiercy - 
eraryalni i dzierzawey, maloletni, tudziez znani procesowieze i 
w ogöle owe osoby, ktöre prawo lab osobne przepisy od przed- 
siebierstw eraryalnych wyklueza. 

Reszte warunköw lieytacyi i sprzedazy mozna przejrzee 
w zwyczajnych godzinach urzedowych w tej e. k. skarbowej dy- 
rekeyi powiatowej, i beda takowe przed licytacyg w dzien lieytacyi 
publicznie odezytane. 

Od c. k. skarbowej dyrekeyi powiatowej. 

Stanistawow, dnia 21. grudnia 1861. 


(26) Kundmachung. (2) 
Nro. 83967. Das hohe k. k. Handels Minijterium hat mit 
Erlaß vom 14. Dezember 1861 Zahl 5033-1786 das dem Anton 
Schindler in Komorowice nächſt Biata auf eine Verbeſſerung der gal⸗ 
vaniſchen Reibzündhölzchen unterm 29. November 1856 ertheilte aus- 
ſchließende Privilegium auf die Dauer des ſechſten Jahres verlängert, 
Was zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, am 24. Dezember 1861. 


Obwieszezenie. 


Nr. 83967. Wydany dnia 29. listopada 1856 roku wylaczay 
przywilej na poprawione galwaniezue zapalki dla Autoniego Schind- 
lera wKomorowicach kolo Bialy, wysokie e. k. ministeryum handlu 
reskryptem 2 dnia 14. grudnia 1861 J. 5033 1786 przediuzyto na 
dalszy rok szösty. 

Co sie niniejszem do powszechnej wiadomosci podaje. 

Z c. k. galic. Namiestnictwa, 

Lwow, dnia 24. grudnia 1861. 


(17) Bizitagiong- Berlautbarung. (3) 

Nr. 3393. Vom Sadagorer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
hiemit bekannt gemacht, daß zur Hereinbringung des nach Johann und 
Theresia Loebins zu Gunſten des h. Aerars aushaftenden Erbſteuer— 
betrages von 169 fl. 49½ kr. KM. oder 178 fl. 32 kr. öſt. Währ. 
ſammt 6% Zinſen vom 7. Februar 1357, dann der Abhandlungsge⸗ 
bühren pr. 29 fl. 46 ½ kr. KM. oder 31 fl. 26 kr. öſt. W., ferner 
der bereits früher zuerkannten Exekuzionskoſten pr. 7 fl. 54 kr. KM., 
8 fl. KM. und 12 fl. 33 kr. KM., zuſammen 28 fl. 27 kr. K M. oder 
29 fl. 87 ½ kr. öſt. W., endlich der gegenwärtigen Exekuzionskoſten 
8 fl. öſt. W. die exekutive Feilbtethung der sub Neo. top. 15 in Sa- 
dagéra gelegenen, dem Moses und Benjamin Rauscher gehörigen Rea⸗ 
lität bewilligt wurde, welche in drei Terminen, nämlich am 14. Jän⸗ 
ner, 4. Februar und 4. März 1862, jedesmal um 10 lühr Vormit⸗ 
tags in dem Kommiſſtonsſaale dieſes k. k. Bezirkzamtes unter folgen— 
den Bedingungen abgehalten werden wird: 

1) Zum Ausrufspreiſe wird der erhobene Schätzungswerth dieſer 
Realität mit 3564 fl. KM., d. i. 3742 fl. 20 kr. ö. W. angenommen. 

2) Jeder Kaufluſtige iſt verbunden 10 Perzent des Ausrufsprei⸗ 
ſes, d. i. 374 fl. 22 kr. dt. W. als Angeld zu Handen der Lizita— 
zions⸗Kommiſſion im Baaren, oder mittelſt Staatspapieren, oder gali- 
ziſchen ſtändiſchen Pfandbriefen nach dem Tageskurſe, oder endlich mit— 
telſt Sparkaſſabücheln nach dem Nominalbetrage zu erlegen, welches 
Angeld für den Meiſtbiethenden zurückbehalten, und falls es im Baa⸗ 
ren geleiſtet iſt, in die erſte Kaufſchillingehälfte eingerechnet, dem Ueber⸗ 
bringer aber nach der Lizitazion zurückgeſtellt werden wird. 

3) Der Beſtbiether iſt verpflichtet, die erſte Kaufſchillingshälfte 
mit Einrechnung des im Baaren geleiſteten Angeldes binnen 30 Tas 
gen, die zweite binnen drei Monaten vom Tage des zu Gericht ange» 
nommenen Feilbiethungsaktes an gerechnet, gerichtlich zu erlegen. 

Nach Bezahlung der erſten Kaufſchillingshälfte wird dem Beſt⸗ 
biether das nicht im Baaren geleiſtete Angeld zurückgeſtellt. 

4) Bis zur vollſtändigen Berichtigung des Kaufſchillings hat 
der Käufer den bei ihm verbliebenen Reſtkaufſchilling mit 5% zu ver⸗ 
zinſen. 

| 5) Der Käufer iſt verbunden, die auf diefer Realität haftenden 
Grundlaſten, die intabultrten Laſten aber nur nach Maßgabe des ange: 
bothenen Kaufſchillings zu übernehmen, wofern ſich einer oder der ans 
dere der Hypothekargläubiger weigern ſollte, die Zahlung vor dem ger 
ſetzlichen oder bedungenen Aufkündigungstermine anzunehmen. Die 
Aerarialforderung wird dem Käufer nicht belaſſen. 

6) Sollte die Realität in den erſten zwei Terminen nicht einmal 
um den Auskrufspreis und am dritten Termine nicht einmal um einen 
ſolchen Preis an Mann gebracht werden können, durch welchen die 
ſämmtlichen Hypothekargläubiger gedeckt wären, ſo wird im Grunde 
der SS. 148 und 152 G. O. und des Kreisſchreibens vom 11. Sep⸗ 
tember 1824 8. 46612 die Tagfahrt zur Feſtſtellung der erleichtern⸗ 
den Bedingungen auf den 7. März 1862 um 10 Uhr Vormittags 
beſtimmt, und ſodann dieſe Realität im vierten Lizitazionstermine auch 
unter der Schätzung um jeden Preis feilgebothen werden. 

7) Sobald der Beſtbiether den ganzen Kaufſchilling erlegt oder 
ſich ausgewleſen haben wird, daß die Gläubiger ihre Forderungen bei 
ihm belaſſen wollen, fo wird derſelbe über fein Anſuchen in den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz der erſtanden Realität auf ſeine Koſten eingeführt, ihm 
das Einantwortungsdekret ertheilt, die auf der Realität haftenden La— 
ſten extabulirt und auf den Kaufſchilling übertragen werden. 

8) Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthums hat der 
Käufer aus Eigenem zu entrichten. 

9) Sollte der Beſtbiether den gegenwärtigen Lizitazionsbedin⸗ 
gungen in was immer für einem Punkte nicht genau nachkommen, ſo 
wird die Realität auf feine Gefahr und Koſten in einem einzigen Lie 
zitazionstermine veräußert und das Angeld fo wie der allenfalls er» 
legte Theil des Kaufſchillings zu Gunſten der Hypothekargläubiger für 
verfallen erklärt werden. 

10) Hinſichtlich der auf der Realität haftenden Laſten, Steuern 
und ſonſtigen Abgaben werden die Kaufluſtigen an das Grundbuch und 
das k. k. Steueramt gewieſen. 

Hievon wird die k. k. Finanz Prokuratur Namens des h. Aerars, 
dann die Eigenthümer der zu veräußernden Realität Benjamin Rau- 
seher und die muthmaßlichen Erben des Moses Rauscher, als: Sosie 

eiser, Benjamin Rauscher, Estel G6 del Rösler, Henie Schäfer und 
ancie Schnapp, fo wie die liegende Maſſa des Moses Rauscher 
durch den hiemit aufzeſtellten Kurator ad getum Abraham Sternbach, 
erner ſämmtliche Hypothekargläubiger, als: der Herr Johann Baron 
ustatza, der dem Vornamen, Wohnorte und Leben nach unbekannte 
erwalter Janowiez durch den hiemit zum Kurator ad setum beſtell⸗ 
ten Herrn Carl Czernik, dann die dem Leben und Wohnorte nach 
unbekannten Erben nach Johann und Theresia Loebius, als: Christian 
und Andreas Bachmayer durch den zum Kurator ad actum beſtellten 
Herrn Carl Czernik, ferner Frau Theresia Zawadynska, Henie Schäf- 
ker, die erbserklärten Erben nach Jossel Schäffer, als: Isidor Schaf- 
er, Fani Schäfer, Caroline Schäler und die minderjährige Pepi 
Schäfer durch ihre Mutter Henie Schäfer, endlich diejenigen Gläubi⸗ 
ger, welche nach Ausſtellung des Grundbuchsextraktes auf die feilzu⸗ 
iethende Realität irgend welche Rechte erworben hätten, und denen 
ieſer Beſcheid aus was immer für einer Urſache zu eigenen Händen 
nicht rechtzeitig oder gar nicht zugeſtelt werden könnte, durch den zum 

urator ad actum beſtellten Abraham Sternbach verſtändigt werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Sadagora, am 12. Oktober 1861. 
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(21) Lizitazions⸗Kundmachung. 1 15 (3) 
Von Seite der k. k. Genie ⸗Direkzion zu Lemberg wird hiemit 
bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der in den Militärjahren 
1862, 1863 und 1864 an den Militar-⸗Aerarial⸗ und zu Militär— 
Zwecken gemietheten Gebäuden im Zölkiewer Gente⸗Direkzions-Filial⸗ 
bezirle, und zwar in der Stazion Stryj, erforderlichen Profeſſioniſten⸗ 
Arbeiten, als: Maurer⸗, Steinmetze, Zimmermanns⸗, Tiſchler-, Schloſ⸗ 
ſer⸗, Anſtreicher⸗, Spängler, Kupferſchmied⸗, Wagner- und Binders 
Arbeiten, am 22. Jänner 1862 in der Genle⸗Direkzions⸗ Kanzlei zu 
Lemberg, Stadt, Wallgaffe Nr. 891, die Lizitazions-Verhandlung mit« 
telſt ſchriftlicher Offerte vorgenommen werden wird. 

Die Offerte müſſen folgenden Bedingungen entſprechen, wenn ſie 
zur Berückſichtigung geeigvet befunden werden ſollen: 

I. Muß dasſelbe mit einer 36 fr. Stempelmarke, dann mit einem 
in dieſem Jahre ausgestellten ortsobrigkeitlichen Zeugniſſe über die 
Solidität, Unternehmungsfähigkeit und Verwögens⸗Umſtände des Offe⸗ 
renten verſehen und gebörig geſiegelt ſein; ferner den Anbot im Pers 
zentenzuſchuße oder Nachlaß von den Grundpreistarifen, ſowohl in Zif— 
fern als Buchſtaben, dann die Unterfertigung des Offerenten mit Vor⸗ 
und Zunamen, das Datum fo wie die Angabe deſſen Wohnortes ent« 
halten. = A 

2. Muß dasſelbe bis 22. Jänner 9 Uhr Vormittag an die k. k. 
Genie-Direkzion übergeben werden. Später einlangende Offerte werden 
durchaus nicht berückſichtiget. 

3. Muß dasſelbe das Vadium, welches für die Stazion Stryj 

für die Erd“, Maurer- und Steinmetz⸗Arbeiten 70 fl. — kr. 


„ „ Zimmermanns⸗Arbeiten .. . 60 „ — „ 
„ Tlſchler Arbeiten en We. 
„ „ Schloſſer⸗Arbeiten . . . . 20 „ — „ 
„ „ Auſtreicher⸗Alrbeiten WE, ee 
„ „ Epangler: Arbeiten , ET % , 
„ „ Kupferſchmied Arbeiten . geen 
„ „ Wagner- und Binder Arbeiten... 5, — „ 


Summe .. 200 fl. — kr. 
öſterr. Währ. beträgt, enthalten. 

Offerte, welche auf die etwaige Uebernahme aller Profeſſtoniſten⸗ 
Arbeiten der vorausgewieſenen Stazion lauten, werden bevorzugt und 
müſſen als Badium die in der Rubrik „Summe“ ausgewieſenen Be⸗ 
träge enthalten. Dieſes Vadium, welches der Erſteher auf das Doppelte 
als Kauzion zu ergänzen hat, kann im baaren Gelde, in Staatsobli⸗ 
gazionen nach dem börſenmäßigen Kurſe, oder in fidejuſſoriſchen, von 
der k. k. Finanz-Prokuratur annehmbar erkannten Bürgſchafts-Inſtru— 
menten beſtehen; auch kann die in Baarem erlegte Kauzjon nachträglich 
gegen derlei Obligazionen oder Inſtrumente ausgewechſelt werden. 

4. Muß in dem Offerte die Erklärurg der Uebernahme der Ars 
beitsleiſtung genau bezeichnet, und bei mehreren gemeinſchaftlichen Of⸗ 
ferenten, die Eolidar- Verpflichtung derſelben gegenüber dem Aerar ent⸗ 
halten ſein. . 

5. Muß ſeldes die ausdrückliche Erklärung enthalten, daß der 
Offerent die Lizitazions⸗, respective Kontrakts⸗Bedingniſſe genau kennt, 
und für die Einhaltung dieſer Bedingungen ſowohl mit der Kauzion, 
als auch mit ſeinem übrigen Vermögen ſo haften will, als ob er das 
die Stelle des Kontraktes vertretende Lizitazions-Protokoll unterſchrie⸗ 
ben batte. 

6. Offerte, wornach Jemand unter Beziehung auf andere Offerte 
um ein oder einige Prozente beſſer bietet, als der ihm zur Zelt noch 
unbekannte Beſtboth, werden nicht beachtet. et 

Die Lizitazionsbedingungen, fo wie die Preistarlfe können bei 
der k. k. Genie ⸗Dirckzion in Lemberg und beim k. k. Bezirksamte 
in Stryj von heute an in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 

Lemberg, am 20. Dezember 1861. 


* 
(20) Edikt. (3) 

Nro. 7448. Vom k. k. Kreisgerichte in Sambor als Realin- 
ſtanz, wird über Anſuchen des k. k. Landesgerichtes in Wien ddto. 9. 
Juli 1861 Zahl 34174 zur Befriedigung der Forderung der prir. 
oͤſterr. Nazionalbank im Reſtbetrage von 10212 fl. 12 kr. öſterr. W. 
ſ. N. G. aus der größeren Summe pr. 10500 fl. öſterr. W. die exeku⸗ 
tive öffentliche Feilbtelhung der zur Hypothek dienenden, früher dem 
Schuliner Herrn Alexander Dwernieki und gegenwärtig dem Herrn 
Konstantin Jenkiewiez gehörigen Gutsantheile von Zupanie und Wysz- 
1 w, Stryjer Kreiſes, ut dom. 304. pag. 409. n. 13. hoer. pag. 430. . 
11. haer. pag. 442. u. 10. haer. & pag. 446. n. 12. haer. & dom. 
304. pag. 418. n. 22. baer. unter nachſtehenden Bedingungen hiemit 
ausgeſchrieben: 

1) Dieſe Feilbiethung wird in drei Terminen, d. i. am 4. Fe⸗ 
bruar, 4. März und 18. März 1862 ſtets um 10 Uhr Vormittags 
bei dieſem Kreisgerichte vorgenommen werden. 

2) Als Ausrufspreis wird der von der priv. öſterr. Nazional⸗ 
bank ſtatutenmäßig ermittelte Werth von 25000 fl. KM. oder 26250 
fl. öſt. W. angenommen. 

Die Realität wird bei dem erſten und zweiten Feilbiethungster⸗ 
mine nicht unter dieſem Ausrufspreiſe, und bei dem dritten Termine 
nicht unter dem Betrage von 15000 fi, öſt. W. hintangegeben. Der 
Landtafelauszug und die Lizitazlons⸗Vedingniſſe konnen in Ber hlerge⸗ 
richtlichen Regiſtratur, und am Lizitazionstermine bei der Lizitaßzkens⸗ 
Kommiſſion eingeſehen werden. on 

Vom k. k. Kreisgerichte. a 1 

Sambor, den 11. Dezember 1861. en 

1 u MR 
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(2 Edikt. (3) 
Nro. 10209. Vom k. k. Kreisgerichte in Przemysl wird der 
mit dem Beſchluße vom 13. Auguſt 1861 Zahl 6727 über das Ver- 
mögen des Benjamin Ast verhängte Konkurs bei dem Umſtande, als 
in dem bis 30. November 1861 feſtgeſetzten Termine kein Gläubiger 
eine Forderung anmeldete, hiemit aufgehoben. 
Przemysl, am 12. Dezember 1861. 


Edikt. (2) 


(27) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Jaroslau 


Nro. 4602. 


wird Christine Brominska aufgefordert, wegen Behebung des in der 
Schuldentilgungskaſſa zu ihren Gunſten erliegenden Depoſits pr. 19 fl. 
16% kr. W. W. ſich binnen Einem Jahre, 6 Wochen und 3 Tagen 
von der letzten Ginſchaltung dieſes Ediktes in die Lemberger Zeitung 
bei dieſem Gerichte zu melden, widrigens dieſes Depoſit feiner Zeit 
als eaduc erklärt dem h. Aerar anheimfallen würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 


Jaroslau, am 30. September 1861. 


— . nn ei 


Anzeige -Blatt. 


Zuchl⸗Widd er-Verkauf. 


In der gräflich Felix Ziehy Ferraris'ſchen Stammfdä- 
ferei zu Sandorf, Herſſchaft Carlburg, Wieselburger Komitat, in 
Ungarn, letzte Poſt Kittsee, 1½ Stunden von Pressburg, find vom 
15. Januar 1862 angefangen reine Vollblut⸗Zucht-Widder zum 
Verkaufe ausgeſtellt. 

Die beſte Empfehlung dieſer Stammheerde iſt, daß fie die direk— 
ten Nachkommen der fo berühmten Emmerich v. Klauzalſchen 
Pepiniere iſt, welche der Her Graf nach Klauzal's Tode von deſſen 
Compagnon kauflich an ſich brachte, und die nur inzüchtig im eige⸗ 
nen Blute fortgezüchtet wurde. 

Dieſe ſtets befolgte koncentrirte Inzucht iſt Urſache der fo außer⸗ 
ordentlichen Vererbungsfähigkeit dieſer Zuchtthiere in ihren aus⸗ 
gezeichneten Wolleigenſchaften der Qualität, als wie auch der Quan— 
tität nach, fo wie fie von allen erblichen Krankheiten frei find. 


Doniesienla prywatne. 


— — —ͤ— —z— 


Auf Verlangen der Käufer wird der Transport der erkauften 
Thiere einerſeits bis zur Pressburger, anderſeits bis zur Bruck Raab er 
Eiſenbahn gegen billige Vergütung beſorgt. 

Die gräfli Felix Zichy Ferraris'ſche Güter⸗Direkzion zu Carlburg. 
(2389—13—3) Emil André. 


© 
Obwieszcezemie. 
W kancelaryi instytutu zastawniezego Lwowskiego ormiah- 
s kiego „Pii Montis“ odbedzie sie na dniu 27. stycznia 1862 w zuy” 
erajuych godzinach publiczna lieytacya, 
srebra i inne fanty sprzedawane beda. 
Lwow, dnia 27. grudnia 1861. 


na ktörej zalegte klejnoty, 


(2415-3) 


Zur A 


Der Anker iſt ſchon ſeit einer Reihe von Monaten der Gegen: 

ſtand der maßloſeſten Angriffe, welche theils durch die öffentlichen Blät⸗ 

ter, theils durch beſondere Broſchüren in den weiteſten Kreiſen verbrei⸗ 
tet werden. 

Die Broſchüren, welche unter ſehr pomphaften Titeln, dle durch 
den Inhalt keineswegs gerechtfertigt find, erſchienen, haben wir ſchon 
vor ihrer Drucklegung gekannt, denn ſie wurden uns als Manuſkript 
zum Kaufe angebothen, oder mit anderen Worten: man hat uns die 
Zumuthung gemacht, und gegen Bezahlung einer gewiſſen Abfindungs⸗ 

ſumme von dem Nachtheile zu befreien, der aus der Verbreitung fol- 
cher Druckſchriften bevorſtände. 5 

Wir haben dieſe ſchmählichen Anſinnen mit gebührender Verach⸗ 
tung zurückgewieſen, und ſahen im Bewußtſein unſerer guten Sache den 
beabſichtigten Angriffen mit Ruhe entgegen. 

Mittlerweile bemächtigte ſich eine ganz eigenthümliche Induſtrie 
diefer Manuſkripte. Einige unſerer Konkurrenz ⸗Geſellſchaften, welche 
ſtreng genommen, nur in Folge unſerer Bemühungen einen bisher un⸗ 
gewohnten Aufſchwung in dem Zweige der Lebensverſicherungs⸗Geſchäfte 
genommen hatten, und die den unläugbarſten Vortheil daraus zogen, 
daß wir das Weſen der Lebensverſicherung populär machten, und da⸗ 
für den Sinn weckten — hielten es für angemeſſen, ſich dieſe Bro⸗ 
ſchüren anzueignen, und ſie zur Benachtheiligung des Kredits und des 
Geſchäftsbetriebes des Anker zu verbreiten. 

Unſere Gegner ſahen wohl ein, daß das Publikum in ſeiner 
größten Mehrheit einem eindringlichen Studtum von Abhandlungen, 
deren richtige Würdigung eine gewiſſe Fachkenntniß vorausſetzt, grund- 
ſätzlich abgeneigt iſt. Man begnügte ſich daher damit, den gegen uns 
gerichteten Pamphleten auffallende und vielverſprechende Titel zu geben, 
und überſchwemmte die einzelnen Provinzen mit Agenten, denen die 
einzige Aufgabe zu Theil wurde, die berührten Broſchüren maſſenhaft 
zu vertheilen, und durch mündliche Verbreitung von Entſtellungen und 
Verleumdungen dem Anker nach Möglichkeit zu ſchaden. 


Wir haben dieſem Treiben bis jetzt ſtillſchweigend und mit Reſi⸗ 
gnazion zugeſehen. Die Strafgefege find leider nicht ausreichend, um 


b wehr. 


uns Schutz dagegen zu gewähren, wir aber konnten uns nicht entſchlie⸗ 
ßen, uns in eine Polemik mit anonymen Schriftſtellern einzulaſſen. 

Abgeſehen davon, daß mir es unter unſerer Würde hielten, uns 
mit Gegnern, die wir nicht als ebenbürtig anerkennen können, in einen 
Kampf einzulaſſen, waren wir der Anficht, daß es bei Fachmännern 
einer beſenderen Widerlegung der gegen uns vorgebrachten Beſchuldi⸗ 
gungen gar nicht bedürfe, weil die Grundloſigkeit derſelben offen dar⸗ 
liegt, und daß bei dem großen Publikum ſo detaillirte Entgegnungen, 
wie ſie hier nothwendig werden, ohnehin wirkungslos bleiben würden, 
weil ſie die Geduld der Leſer zu ſehr in Anſpruch nehmen würden. 

Unſer Stillſchweigen, welches ſich durch das Vorſtehende recht⸗ 
fertiget, hat aber bei vielen unſerer Verſicherten die irrige Annahme 
hervorgerufen, daß wir die vorgebrachten Beſchuldigungen zu miderlr- 
gen gar nicht vermöchten. 

Solchen Anſchauungen gegenüber müſſen wir die Zurückhaltung, 
welche wir bisher beobachtet haben, bei Seite ſetzen, und den Kampf⸗ 
platz betreten Indem wir es auch jetzt noch nur mit Widerſtreben 
thun, und demnächſt eine ausführliche Widerlegung aller gegen uns 
vorgebrachten Angriffe erſcheinen laſſen werden, halten wir es für un⸗ 
ſere Pflicht, allen Jenen, welche ſich durch das Verfahren unſerer 
Gegner nicht beirren ließen und das Intereſſe für unſer Inſtitut ſo 
ſehr bewahrt haben, daß fie uns ſogar mit Zuſchriften und mit Ans 
deutungen darüber beehrten, wie dem Treiben unſerer Gegner entgegen⸗ 
gewirkt werden ſollte, unſeren verbindlichſten Dank auszuſprechen. Wir 
fügen zugleich die beiligfie Verſicherung bei, daß nach unſerer innigften 
Ueberzeugung unſere Anſtalt nie und nimmermehr des Vertrauens, 
welches ſie bisher in den weiteſten Kreiſen genoſſen hat, unwuͤrdig ger 
worden iſt, daß ſie in ihrem ganzen Gebaren ſeit jeher nach 
den erprobteſten und ſolideſten Grundſätzen zu verfahren, und dadurch 
allen Anforderungen, welche an ein ſolches Inſtitut geftellt werden 
koͤnnen, zu entſprechen bemüht war. 

Wir ſind jederzeit und insbeſondere bis unſere ausführliche Wi⸗ 
derlegung erſcheinen wird, bereit, den Beweis des eben Geſagten zu 
führen und ſiehen auch jedem Einzelnen, der über einen oder den ander 
ren Punkt Aufklärung und Beruhigung zu erhalten wünſcht, mit 
authentiſchen Daten und mit rechnungsmäßigen Nachweiſen zu Dienflen. 


Die Direkzion des „Anker“ 


Geſellſchaft für Lebens: und Nenten⸗Verſicherungen in Wien. 


Dankſagung an 


den „Anker“, 


Geſellſchaft für Lebens: und Renten⸗Verſicherungen in Wien. 


Der Gefertigte, welcher vor nicht einem Jahre beim „Anker“ verpflichtet, als man in letzterer Zeit von einer konkurrirenden Lebens⸗ 


das Leben des Eduard Werndel Ritter v. Lehnstein im Betrage von 
Drei Tauſend Gulden öſterr. Währ. verſicherte, ſieht ſich im Intereſſe 
der Wahrheit verpflichtet zur offentlichen Kenniniß zu bringen, daß 
nachdem der obgenannte Eduard Werndel Ritter v. Lehustein am 26. 
Oktober laufenden Jahres hier in Lemberg eines natürlichen Todes 
geſtorben iſt, mir heute ſchon der ganze Betrag ohne jedweden Abzug 
durch Herrn D. Pick, Inſpektor und Chef der Lemberger Repräſen⸗ 
tanz des „Anker“ baar ausgezahlt wurde. 

Zu dieſer öffentlichen Dankſagung fühle ich mich um fo mehr 


Verſicherungs⸗Anſtalt es ſich's zur förmlichen Aufgabe machte, durch 
döswillige Verleumdung und Verbreitung lügenhafter Pamphlete das 
Vertrauen des Publikums zu erſchüͤttern und fo weit irre zu führen, 
daß ſie ſogar die pünktliche Auszahlung des „Anker“ in Abrede zu 
ftellen keinen Anſtand nahmen, was feine Wiederlegung am ſchlagend⸗ 
ſten dadurch findet, daß dem Unterzeichneten die beim „Anker“ verſi⸗ 
chert geweſene Summe von fl. 3000 fon nach ſechs Wochen anſtand⸗ 
los ausbezahlt wurde. 


(2360 —12—2) Salomon Lindenbaum. 
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